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Ich bau ' auf Gott und meine Euryanth ' !
155 bringe dir ein ſich ' res Unterpfand .
Die Unſchuld ſchütz' , o Gott , mit ſtarker

Hand !
Burggarten zu Nevers . Emma ' s Gruft im Hinter⸗

grunde

Ur . 5. Cavatine .

Glöcklein im Thale , Rieſeln im Bach ,
Säuſeln in Lüften , ſchmelzendes Ach !
Sterne in Wipfeln äugelnd durch Laub

Ach , und die Seele der Sehnſucht R aub.

Weilſt du ſo ferne ? Bangſt wohl nach mir ?

Bringen die Sterne Grüße von dir ?
Alle ſo golden , ſelig und klar ,

Ach, doch dein Blick nicht , mein Adolar !

Recitativ .

So einſam bangend find ' ich dich ?
O nenne Bangen nicht mein einzig Glück ;

Dies Sehnen iſt der Himmel unter Klagen .
Dein Hoffen und dein Sehnen
Slg 5 ir als

hächſtes Glück nur Thränen —
Mir bot das Leben Leid und Liebe nur .

Verwaiſet lebt ' ich in des Kloſters Stille , wie

Veilchen blühn .
Da drang der Liebe Blick , ein Pfeil , in meine

unbewußte Bruſt ,
Und mein ward Adolar !

( Weh ihm ! Weh dirl )
Nach Nevers führt er mich, zog in den Kampf ;

H1 blieb ich einſam , ſehnſuchtsvoll zurück .
Da fandich dich , dein ſchmeichelnd holdes KoſenGab Lind ' rung mir .
Du wandelteſt den Kerker

Zur Freiſtatt um , warſt mild derHei imathloſen
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Die ihrer Ahnen Burg in Staub geſehn ,
Den Vater als Rebell geächtet , flüchten !
Mich tödtet die Erinnerung —

O Geliebte !
ö

Getroſt blick in die Zukunft ! Mir vertraue !

Dir ? nimmer haſt du mir Vertrau ' n gewährt !

Dich drückt ein bang Geheimniß —

Leg es nieder in dieſe Bruſt ,
Dann kann ich ruhig ſein ,
Nur dann , ſonſt nie !

Verſchone , laß mich ſchweigen !
Des Unglücks Blick iſt ſcharf ! — Um Mitter⸗

nacht

In dunkler Gruft , wo du dich einſam wähnſt ,

Wacht Liebe dir zur Seite .

O verſchweig ' es dir ſelbſt , was du geſeh ' n.

Nichts ſagſt du mir ?

Ur . 6. AXrie .

„„

„ mein Leid iſt unermeſſen ,

Du kannſt mir dein Herz entzieh ' n!
* aß mich einſam und vergeſſen
In die fernſte Wildniß flieh ' n!
Laß mich fort , vom Sturm getrieben ,
Irren , ſchwanken , untergeh ' n!
Nein , dein Mitleid iſt kein Lieben ,

Nie ſollſt du mich wiederſeh ' n.
Doch , wie könnt ' ich je dich meiden ?

O, verſtoß ' mich nicht von hier !
Dulden will ich, lächelnd leiden ,

Sterben ſüß am Buſen dir !

Euryanthe .

Recitativ .

Freundin ! Geliebte ! an meine Bruſt !

Wie konnt ' ich ſolche Lieb ' ermeſſen !

Vergieb !
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